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IMMER MEHR SELBSTÄNDIGE, 
FREELANCER UND DIGITALE NO-
MADEN, ABER AUCH GEWÖHN-
LICHE ARBEITNEHMER BZW. 
PENDLER, ENTSCHEIDEN SICH 
FÜR DIE FLEXIBLE ARBEITSWEISE 
IN EINEM COWORKING OFFICE. 
DER BÜROARBEITSPLATZ DER 
NEUEN ART LIEGT IM TREND, WIE 
AKTUELLE AUSWERTUNGEN VON 
WÜEST PARTNER BELEGEN.

MADM. Coworking – eine neuarti-
ge Arbeitsform mit Wurzeln aus dem 
Silicon Valley –  erlebt seit geraumer 
Zeit einen starken Aufschwung, so-

wohl weltweit als auch in der Schweiz. 
Coworking Spaces gibt es hierzulan-
de bereits an rund 180 Standorten; 
das Angebot hat sich seit der letzten 
Zählung im März 2016 mehr als ver-
doppelt. Das Wachstum hat vor al-
lem in den grösseren Wirtschaftszen-
tren wie Zürich, Genf, Lausanne, 
Bern, Basel und Luzern stattgefun-
den; doch sind vermehrt auch in den 
Agglomerationen sowie in den Tou-
rismusdestinationen wie zum Bei-
spiel Laax, Davos, Crans-Montana, 
Verbier oder St. Moritz Flächen ver-
fügbar. Die ermittelten 180 Standorte 
umfassen rund 70.000 Quadratmeter 

Nutzfläche und bieten Platz für rund 
6.700 Coworking-Arbeitsplätze.
In den vergangenen Jahren domi-
nierten kleinere Spaces mit fünf bis 
fünfzehn Arbeitsplätzen den Markt. 
Doch sind inzwischen auch einzelne 
Anbieter, die mehrere Spaces in den 
grössten Schweizer Städten betreiben 
und pro Standort mehrere hundert 
Arbeitsplätze auf mehreren tausend 
Quadratmetern anbieten, häufiger 
anzutreffen. Gemäss der von Wüest 
Partner erfassten Daten bietet ein 
Coworking Space im Median rund 
20 Arbeitsplätze an. Die Fläche der 
einzelnen Standorte variiert 

BÜROFLÄCHENMARKT SCHWEIZ

Coworking Spaces liegen im Trend

Das Angebot an  Coworking-Flächen nimmt schweizweit zu.
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dabei zwischen 30 und 2.500 
Quadratmetern. Grosse Coworking-
Flächen werden vor allem durch in-
ternationale Anbieter gestellt. Sie 
zeichnen sich durch ihr umfassendes 
Flächenangebot aus, da sie von pri-
vaten Büros bis zu flexiblem Cowor-
king-Spaces, Konferenzräumen sowie 
Gastronomie alles unter einem Dach 
vereinen. Die Fläche pro Arbeits-
platz beträgt bei Spaces Works in Zü-
rich sowie in Genf lediglich 6,5 Qua-
dratmeter. Im Median liegt der Wert 
in der Schweiz bei 10,5 Quadratme-
ter. Studien, die aufzeigen, ob sich in-
ternationale Grossfirmen oder kleine 
Nischenanbieter durchsetzen werden, 
sind nicht bekannt. Neben den klas-
sischen Coworking-Betreibern bieten 
vermehrt auch etablierte Unterneh-
men einen Teil ihrer Bürofläche als 
Collaborative Space an, so zum Bei-
spiel die Zürcher Kantonalbank an 
der Bahnhofstrasse 9 mit ihrem kos-
tenlosen Angebot «Büro Züri».

GROSSE TARIFUNTERSCHIEDE

Wüest Partner hat insgesamt fünf-
zig Betreiber schriftlich befragt und 
festgestellt, dass erst kürzlich er-
öffnete Spaces eine deutlich tiefere 
Auslastung aufweisen als bereits am 
Markt etablierte Büros. Dies hängt 
gemäss Umfrageteilnehmer haupt-
sächlich damit zusammen, dass der 
Aufbau einer Community gewis-
se Zeit in Anspruch nimmt. Interes-
sant ist auch, dass grössere Spaces mit 
mehr als 20 Arbeitsplätzen eine höhe-
re Auslastung aufweisen als kleinere. 
Vermutlich liegt dies in der Tatsache, 
dass grössere Spaces die Arbeitsplät-
ze einfacher überbuchen können, 
sprich die Anzahl verkaufter Monats-
abos liegt über der Anzahl angebote-
ner Arbeitsplätze. Die Spaces sind ge-
mäss Auskunft der Betreiber jeweils 
am Nachmittag zwischen 13 und 17 
Uhr am stärksten besucht.

Die Tarife der einzelnen Anbie-
ter variieren sehr stark und sind ge-
trieben durch die Standortqualität, 
den Ausbaustandard sowie durch die  
angebotenen Services. Zum Stan-
dard-Service können WLAN, Dru-
cker, Beamer, gratis Kaffee und 
Tee sowie immer mehr ein 24h-Zu-
gang gezählt werden. Die ermittelten  
Preise der 180 Standorte liegen bei 
10 bis 75 Franken pro Tag bzw. 200 
bis 950 Franken pro Monat, wobei die 
kantonale Wirtschaftsförderung ein-
zelne Flächen subventioniert. Im Mit-
tel kann ein flexibler Arbeitsplatz für 
350 Franken und ein fixer Arbeits-
platz für 450 Franken genutzt werden.

STEIGENDE NACHFRAGE

Es deutet viel darauf hin, dass die 
Nachfrage nach neuen Arbeitsplatz-
formen in den nächsten Jahren weiter 
zunehmen wird. Durch die wachsen-
de Bedeutung des Dienstleistungs-
sektors, der wissensintensiven Beru-
fe und der Digitalisierung können 
immer mehr Menschen standortun-
gebunden arbeiten. Eine Studie von 
Deloitte geht davon aus, dass circa 
50 Prozent der Schweizer Erwerbstä-
tigen mobil arbeiten könnte. Im Jahr 
2015 haben sich zudem 55 Schweizer 
Unternehmen mit der «Work Smart 
Initiative» dazu verpflichtet, flexib-
le Arbeitsmodelle zu fördern. So hat 
sich die AXA Winterthur als erster 
Konzern in der Schweiz dazu ent-
schieden, eine Kooperation mit Po-
pupOffice einzugehen. Dadurch wird 
den Angestellten ermöglicht an un-
zähligen Standorten innerhalb der 
Schweiz zu arbeiten.
Gemäss der Büromarktstudie 2017 
von JLL Schweiz möchten vor allem 
Unternehmen mit mehr als 1.000 Mit-
arbeitern in den nächsten fünf Jahren 
eine externe Co-Working-Fläche für 
ihre Mitarbeiter zur Verfügung stel-
len. Als Vorteil empfinden die Un-

NACHRICHTEN

ZUG: OFFICE LAB ERÖFF-
NET IN DER ALTEN POST

Im bis vor kurzem leerstehen-
den historischen Postgebäude am 
Postplatz 1 in Zug wurde Anfang 
Dezember ein neuer Standort der 
Zürcher Unternehmung Office 
Lab eröffnet –  ein Co-Working-
Space und Hotspot für Kunst, 
Kultur und Events, in dem 40 Ar-
beitsplätze im Erdgeschoss und 
zweiten OG sowie diverse Räum-
lichkeiten zur Verfügung stehen. 
Wo bis Ende 2015 Pakete und 
Briefe aufgegeben wurden, wird 
in den kommenden zwei Jahren 
vorwiegend Büroarbeit erledigt 
– an flexiblen Arbeitsplätzen und 
für flexible Mietpreise (Gelegen-
heitsnutzer: 45 CHF/Tag, regel-
mässige Nutzer ohne Firmensitz: 
550 Franken/Monat). Das Kon-
zept für die Zwischennutzung des 
historischen Gebäudes überzeug-
te die Post als Eigentümerin wie 
auch Stadt und Kanton Zug. Der 
Vertrag für die Räume in der ehe-
maligen Hauptpost läuft bis Ende 
2019.
Das Office Lab Zug richtet sich 
primär an Unternehmungen, die 
in den Bereichen Fintech, Block-
chain und internationaler Handel 
tätig sind, wie Roger Krieg, CEO 
der Office Lab AG anlässlich der 
Eröffnung erklärte. Den Standort 
Zug bezeichnet Krieg als ideal für 
das neuartige Bürokonzept: «Die 
Resonanz ist gross, denn das Be-
dürfnis nach flexiblen Mietmo-
dellen und einer starken Commu-
nity wächst.»

Der neue Office Lab-Standort in Zug
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ternehmen die erhöhte Flächenfle-
xibilität sowie Kosteneinsparungen. 
Bei den möglichen Nachteilen fallen 
insbesondere die Themen der Daten-
sicherheit und der Umgang mit ver-
traulichen Informationen auf.
Zudem liegt das sogenannte «Free-
lancing» im Trend. In der Schweiz 
liegt der Anteil Freelancer aktuell bei 
rund 25 Prozent, Tendenz steigend.
Die Nachfrageseite wird somit zum 
einen durch Firmen getrieben, die 
flexible Arbeitsplätze nachfragen und 
zum anderen durch Freelancer, Ein-
zelunternehmen und Start-Ups. Der 
klassische Kunde eines Coworking 
Spaces ist der preissensitive Freelan-
cer bzw. der Startup-Unternehmer, 
wobei die Anzahl zahlungskräftiger 
Unternehmen stetig zunimmt. 
Spätestens seit das Unternehmen 
Spaces (Hauptsitz: Amsterdam) An-

fang Oktober 2017 angekündigt hat, 
seinen dritten Standort im Ambas-
sador House auf 2.000 Quadratme-
tern betreiben zu wollen, ist klar, dass 
Coworking-Spaces beachtliche Aus-
wirkungen auf den Büroflächenmarkt 
haben. Spaces hat den ersten Stand-
ort im Juli dieses Jahres in Genf (2.075 
qm) eröffnet und den zweiten anfangs 
Oktober nahe dem Paradeplatz am 
Bleicherweg 10 (2.300 qm) in Zürich. •

NACHRICHTEN

LUZERN: D4 ERÖFFNET 
COWORKING SPACE

Ende Oktober eröffnete das D4 
Business Village Luzern in Root 
32 Coworking-Arbeitsplätze. In 
zweimonatiger Umbauzeit ent-
stand auf ca. 400 qm ein Arbeits-
umfeld, das unterschiedliche 
Tätigkeiten erlaubt. Die verschie-
denen Zonen ermöglichen so-
wohl konzentrierte Einzelarbeit 
als auch die Zusammenarbeit in 
Gruppen; ferner gibt es mehre-
re Sitzungszimmer mit Präsenta-
tionstechnik, eine Lounge sowie 
eine Kaffeebar. Zusammen mit 
der hochwertigen Innenausstat-
tung (u.a. ergonomische Tische 
und Stühle) gehe das D4 bewusst 
einen Schritt weiter als andere An-
bieter, erklärt Bruno Kunz, Lei-
ter D4 Business Village Luzern. 
«Zusammen mit unseren etab-
lierten Business-Dienstleistungen 
oder Work-Life-Balance Angebo-
ten wie der Gastronomie, der Kin-
derkrippe, dem Fitnesscenter und 
einigem mehr, decken wir die Be-
dürfnisse moderner Arbeitsplätze 
vollumfänglich ab.»

ÜBERSICHT SCHWEIZER COWORKING-LANDSCHAF
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Eröffnung des D4 Coworking Space 
in Root im Blick: Joe & The Juice

Der Autor:
Michael Auf der Maur, 
Senior Consultant 
Wüest Partner AG
Der Beitrag entstand 
im Rahmen des MAS 
Immobilienmanage-
ment an der Hoch-
schule Luzern.
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